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<7e//i Mns/anr/ f//e ifo/Y/eÀt/nra/ton no/\scYrr/ifs<7e/ndss
««// oo//.vYiYir/rYy zu erfolgen mit Angabe von t/rYeYer,
77h7, UV/Y und A^Wogre/mcY^ emes /ec/^z?. 7w///.sY-

ye//e«.s/««ries (bei Gemälden Rahmen inbegriffen).
Ueber dies ist im Frachtbrief ausdrücklich zu ver-

merken :

Zur Freipassabfertigung beim Zollamt Zürich.

Äbs/e/i r/h; rt/z.v iV/'cY/YeacYh///// c//c.syt l'o/'iY,7//Y/7e/i
rn/s/cYen, yh//e/i r/e/n AbVi.s'e/u/e/' x// Ans/en.

Kosten und Gefahr des Transportes.

Die Kosten des Hin- und llertransportes der zur
Ausstellung angenommenen Werke übernimmt in ge-
wohnlicher Fracht die Zürcher Kunstgesellschaft.

Bei Werken von aussergewöhnlichen Dimensionen
oder ausserordentlichem Gewicht behält sich die Z. K. G.
besondere Vereinbarungen vor.

Für die zur Ausstellung nicht angenommenen Werke
übernimmt die Kunstgesellschaft keine Kosten.

Auf dem Herweg sowohl wie auf dem Rückweg
erfolgt der Transport auf Gefahr des Einsenders.

VVY'nscY/ em A/m7c//cr, c/n.v.s' //» r/e/z /fY'c/tvoe// .syy'/z

HAv/t ryeryen rfze Ge/YY/- t/c,s 7W</is/)o/7es uerst'cYe/7
we/a/e, so Y«/ e/" r/teses ße/ye/rre/t ow/' (7c/// d/imeWc/w'-
//////(// n/ir«ür/7i(/e/t.

Feuerversicherung, Haftung.

Die Z. K. G. versichert die eingesandten Werke gegen
Feuerschaden auf so lange, als sie sich in ihrem Ge-
wahrsam befinden.

Eine Haftung für Schädigungen oder Verluste anderer
Art wird nicht übernommen. Wohl aber verpflichtet
sich die Z. K. G. sowohl beim Aus- und Einpacken als
während der Ausstellung den Werken die möglichste
Sorgfalt angedeihen zu lassen.

Verkauf.

Den Verkauf der Ausgestellten Werke vermittelt aus-
schliesslich die Z. K. G.

Von allen solchen Verkäufen wird eine Verkaufs-
gebühr bezogen, gleichviel ob der Verkauf durch die
Z. K. G oder durch den Aussteller selbst abgeschlossen
worden ist.

Diese Gebühr beträgt to" „ des Katalogpreises, sofern
das Werk vom Künstler selbst ausgestellt worden ist.

Die Zürcher Kunstgesellschaft behält sich vor, die
Gebühr von 10" „ nach dem Katalogpreis zu berechnen,
wenn der Aussteller nachträglich eine Ermässigung
zugestehen sollte.

Eine Erhöhung des einmal angegebenen Preises ist
unstatthaft.

Erklärt ein Aussteller sein ursprünglich als verkäuflich
bezeichnetes Werk für unverkäuflich, so lange es sich
noch in Gewahrsam der Kunstgesellschaft befindet, so
hat er dafür an letztere die erwähnte Verkaufsgebühr zu
entrichten.

Für die auf verkauften Werken allenfalls lastenden
Zollgebühren hat der Käufer aufzukommen.

Jury der Herbstausstellung in Zürich.

Die Jury wird laut Beschluss der letzten Generalver-
Sammlung folgendermassen zusammengestellt : : -,scD CD CD

HFI. ßoss, d/(7/ /ce, il/(///(/((/(/, 67/ic.va, TfoYY/zsYerrye/g
A/nyeo/i. Fdwß'er.

Ersatzmänner : 6V//v7i/ia//.x', /'7xy, Amme/ieryryer,
//«YczeYcr, /bY/e, ß/anc/zeL

Abschied von Max Buri "j"

ryes/;rocYe/z //// r/er ßaYre //// A*«/ne/i c/er f7e.sY'/Ys'(7/a/C

.sy7///.y'/T. I/«/cv, ßf/c/Ya/zer ////(/ AccY/YeY'/e/i oö/i

.S'. /f/VyY/'///.

Hochgeehrte Trauernde,

Im Namen des Cenlralvorstandes der Gesellschaft
schweizer. Maler, Bildhauer und Architekten über-
bringe ich schmerzbewegt dem grossen Künstler, dem

treuen Gediegen, dem lieben Freunde das letzte Lebe-
wohl.

Dem grossen Künstler Die Bedeutung Max Buris
in der schweizerischen Kunst wird die kommende Zeit
bestätigen und erweitern. Bestätigen, da es dem teuern
Dahingeschiedenen vergönnt war — und das ist der
einzige Lichtblick im Schmerzensdunkel, das uns heute
umgibt — da es ihm vergönnt war, schon während
seines kurzen Lebens Ruhm und Ehre zu sich kommen
zu sehen, Ruhm und Ehre, erworben in harter, ehr-
heilster künstierisclg/r Arbeit. Kommende Zeiten wer-
den aber die Anerkennung unserer Tage nicht bloss
bestätigen, sondern sie erweitern, da sie erst die ganze
Bedeutung dieses künstlerischen Schaffens erfassen wer-
den. Max Buri hat dem Bauern seiner Heimat, dem
Grundstock des Schweizervolkes, ein unvergängliches
Denkmal gesetzt, in gross geschauter Darstellung hat
er ihn über das Zeitliche hinausgehoben und bleiben-
den Typus geschaffen, wie ein anderer unserer Grossen,
unser Grüsster, den Schweizer als Helden unvergäng-
lieh geprägt hat. Die Freuden und Leiden seiner Ge-
stalten hat er über die Schilderung hinaus zum Ereignis
erhoben.

Die gross geschaute Form hat er mit der Farbenflut
umgössen, welche ihn neben dem grossen Former als
reinen Maler weist, spreche er nun zu uns durch das Mit-
tel der Figur, der Landschaft oder des Stilllebens. Und
diese Denkmale hat er uns in strahlender Helligkeit ge-
bracht, ein drittes Moment hohen künstlerischen Wer-
tes. Ein Schöpfer ist dahin gegangen, seine Schöp-
fungen aber bleiben uns und werden eine stetsfort
eindringlichere Sprache sprechen.

An dieser Bahre trauern nicht nur die Seinen, trauern
nicht nur seine Colleger) und Freunde, an dieser Bahre
trauert sein Volk, trauert sein Vaterland, das in ihm
einen seiner besten Söhne verloren hat. Max Buri hat
seinem Vaterlande zu hoher Ehre gereicht ; im In-und
Auslande hat dieser echte Schweizer durch seine echt-
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